Troſt⸗ Elegie. 
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Tohann und Tonſtantin Mechenbergere. 
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p öoſfern betruͤbteſte das Centner ſchwere Leiden 
) Und Eure Thraͤnen⸗Flutt laͤſt meine Troͤ⸗ 
8 ſtung zu / 
Wofern ihr gebet nach das unverhofftes Scheiden 
Meiſt denen Froͤmeſten gewehrt die Fridenß Ruh / 
So laſt dis ſchlechte Blatt Euch Euer Pflaſter heiſſen / 
Des hertzens Wunde ſtillt durch die Beſtaͤndigkeit. 
Auf die bey Creutz und Noth ihr wollet euch befleiſſen 
Und wiſt das alles muß verſchwinden mit der Zeit / 
Es ſchmertzt zwar / das ihr ſollt ſo vielfach ſein im Schmertzen 
Es ſchmertzt das Euch allein der Tod will nachbar ſein. 
Weil dadurch faſt in Blutt zerflieſſen Eure Hertzen / 
Weil vor den Sonnenſtrahl ein Blitzen ſich ſtellt ein 
Ihr ſprecht; muß den allein fein unſer Hauß betruͤbet 
AJeigt ſtatt des honigſeims ſich bittrer Wermuth⸗ Safft 
Wie daß der Himmel uns im Alter donnern giebet / 
Da doch im Winter ſonſt daſſelbe keine Krafft 
Will den des Wetters Grim der Berge hö beziehen / 
Iſt den der Rieſenberg in Preußen kommen an 
Und wil das Erdreich drumb mit ſchoͤnen Kräutern blühen 
Daß uns ein Donner drauff davon verjagen kan. 
Gar recht! ihr Winſelt recht und billich iſt eur klagen 
Ich ſeibſt weiß wie der Tod der Söhne ehdten will 
Zumahl wen ſelbige der Eltern wolbehagen RR 
n 


Und Zucht und Froͤmigkeit iſt ihr beliebtes Ziel 
Allein behertziget / behertzigt dieſes Leben 
Wie lauter Unbeſtand deſſelben Schale heiſt 
Bleibt nun des Lebens Kern mit Huͤlß und Schal umbgeben 
Iſts beſſer daß man ſich auß dieſen Schalen reift 
Erblaſter Tugend Freund beſchmertzter Rechenberger 
Wer hatte deinen Tod ſich ſollen bilden ein 
Nit manchem Krancken war es offtermahls wol aͤrger 
Doch ſtellte Leben ſich hinwieder umb ihn ſeyn 
Allein ich merck es ſchon die treue Bruder⸗Liebe 
Befoͤrderet anitzt dein Scheiden von der Well. 
Euch beyden wird nicht mehr der Himmel werden kruͤbe 
Weil Ihr auff Gottes Berg nun mehr Euch eingeſtelt 
Ihr ſend mit Mole dort in dem Gelobten Lande / 
Ihr duͤrfft nun ferner nicht von ferner es beſchaun 
Nach dem die Seele ſich entreiſt der Lebens⸗Bande 
So wil fie bey der Hoͤh fi ihr Behaͤltnuͤß⸗ baun / 


Wohnt drumb beglückte Zwey auff den beſternten Hügeln 


Und goͤnnt daß nach dem Tod Euch ruͤhmt ein ſchlecht 
appier / 


Schaut wie wir Wuͤndſche ſtreun daß von der Erden Zuͤgeln | 


Wir waͤren ſo befreyt und ſeelig gleich alß ihr / 
Drumb hemt Wol Edle nun das Winſeln und die Thränen 
Rift daß die Bruͤder fi) auff Gottes Berg gemacht 
Und laſt durch Tugenden uns gleiche Wege baͤhnen / 
Damit man Canaan ſchaut vor Ægyptens Nacht. 


Mit dieſem wenigen legte eilfertig ſeine Schuldigkeit ab / 
Jacob Herden / 
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